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Bei

Blutreinigungskuren
(Frühjahrskuren) 296

hat sich seit Jahrzehnten das FURUNKULIN-ZYMA
bestens bewährt. FURUNKULIN-ZYMA ist eine
nach besonderem Verfahren getrocknete aktive Hefe.
FURUNKULIN-ZYMA wirkt, innerlich genommen,
stark Darm-desinfizierend, es beseifigt die abnormale
Fäulnis des Darmes und die Darmträgheit. Dadurch
werden die Stoffwechselgifte, die das Blut verunreinigen,

entfernt, respektive deren Bildung verhindert.

In a 11, c n Apotheken erhältlich
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Gegründet 1842 L. SÄBEL vorm. Bieger £. Ob t

Schweizer Fabrikat I. Ranges Telephon 07 E
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drjöiilt ccn 5ccba BU*«.

Die SBette

©njt fam £>tto Suliuê SSietbaum ju SÖBebefinb in bte Sorggetfîube
unb fanb ihn febr übel gelaunt.

üJfich freut nichtê mehr auf (Stben," brummte SSebefinb. Sie
2trbeit bleibt ohne Sanf. SerÄörper altert. Sie greunbe »erfiumpfen..."

Unb bie Siebe, granf??"
2tuêgefoftet in alt ihren 2trten unb Abarten."

£m ..." i
SSejroetfelft bu eê etrca, Dtto 3uliuê?"
Broeifeln 9)îebr alê baê : ich roette eine glafd)e Sitoter, bafj bu

bte Siebe noch nicht auêgefojtet fyaft."
,,.3n allen 2trten."
Sie glafche roarb angefahren, unb Sierbaum fragte:
2ßie ifîê mit ber fappbtfcben Siebe, granf?"

Sftunbarten
Subroig ©anghofer erja'hlte mir einmal »on einem S3ortrag, ben

er in ©chroerin gehalten.

Sämtliche Flolzblas-, Blech- und Saiten-Instrumente.
Musikalien, Saiten, Bestandteile oller Art beziehen Sie

anerkannt gut und billig bei im

À. Popp, Musikhaus, Ölten 2
ii - TELEPHON 448

Sämtliche Reparaturen. Kataloge gratis und franko.

1923/24
Herausgegeben von Dr. H. Kupfer und Ernst Suter, Bern

Das Taschenbuch jedes
Sportsfreunds

Preis Fr. 3.

Durch jede Buchhandlung und Papeterie oder vom

Verlag Moos & Co., Bern, Marktgasse 50

6r hatte ftch feft »orgenommen, bieêmal ganj befonberê forgfà'ltig
©chriftbeutfeh ju reben, bamit man ihm auch, ganj beftimmt folgen fönnte.

2tlê er nach bem SSortrag roeggt'ng, burch bie ©arberobe

hörte er jroei alte Samen fagen :

Jpaben ©e en SBort »erftanben?"

3cf nich."

Ser 3uh örer
3m dafe Stefanie fprad) unê SKöbel, ber ©ermantft, ftunben=

lang »on Seffing.

SBanbte ftch bann plöfslid) an ©ufta» COfenrinf unb fragte:
2ßie benfen ©ie barüber?"

SSBorübet?"

9?a, über Sefftng?"
Sa flappte ©ufta» 5)îerrinf mübe bie 2tugen auf unb fprad) :

Steinen ©ie ben Sid)ter ober baê SftetaU?

Ser Joofttcbe
Sn £efterreich biente (lange »or 1866) ein fatholifcher Jpohenjotler,

ein Echinger. Orr galt für ben höflichften ©eneral ber 2trmee. SDfcm

nannte ihn ben glatten ^rinjen" fchon roeil glatt fein britteê
2B°«

@<Mu; Seite 9

Verlangt
Walzenhauser Mineralwasser!

' Radiumhaltig Aerztlich empfohlen [41S
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nst sien seit 1stir?etinten clas ^Ul?Ul»lXUt.Ii>I-?VIvI^
bestens bensnrt. fUkîU>>IKllI.Id>I-?V!vl^ ist eine
nsck besonclercm Verksbren getrocknete aktive tiefe.
fUk-UiXKUl.I^-?VVl^ wirkt, innerlick genommen.
stsrk l)srm-clcsinki?.ierencl, cs beseitigt ctie sbnormsle
fsulmz cies vsrmes unct <tie Osrmtrsglieit. Ooclurcli
vverclen ctie Ztokk^vecliselgilte, clie ciss Klüt verunreinigen,

entlernt, respektive cleren kilclung verkinclert.

In sll.cn ^ p o t l> e k c n erksltlicb

OsgrUi^Äsl tS42 1^. 2 I?> IZ 1^ vczrrn.Wsgsr L.Qz ^

Schwanke
Erzählt ron Nöda Roda.

Die Wette
Einst kam Otto Julius Bierbaum zu Wedekind in die Torggelstube

und fand ihn sehr übel gelaunt.

Mich fteut nichts mehr auf Erden," brummte Wedekind. Die
Arbeit bleibt ohne Dank. Der Körper altert. Die Freunde verstumpfen..."

Und die Liebe, Frank??"
Ausgekostet in all ikren Arten und Abarten."

Hm ..." >

Bezweifelst du es etwa, Otto Julius?"
Zweifeln Mehr als das : ich wette eine Flasche Tiroler, daß du

die Liebe noch nicht ausgekostet hast."

In allen Arten."
Die Flasche ward angefahren, und Bierbaum fragte:

Wie ists mit der sapphischen Liebe, Frank?"

Mundarten
Ludwig Ganghofer erzählte mir einmal von einem Vortrag, den

er in Schwerin gehalten.

Samtlicà tlàblas-, vlecti- uncl Saiten-Instrumente.
lViUsikalien, Saiten, tzestancltcile oller /^rt belieben Sic

anerkannt gut uncl billig bci ,»»

^. popp, lVlusiknsus. Olien 2
iîi.epti0t>> -

Somtlicitc Reparaturen. lvciliilogc gratis uncl lranko.

//e^auZKcKeien von O^. ^u^/e?- un<j ^>nzr 5ute^, Le?-ri

Das ^a8LO.enì)lic:Ii jeàes

t?reis I?r. z.

Verlsg lVloos 6c Lo., kern, iVlsrlitgâsse 50

Er hatte sich fest vorgenommen, diesmal ganz besonders sorgfältig
Schriftdeutsch zu reden, damit man ihm auch ganz bestimmt folgen könnte.

Als er nach dem Vortrag wegging, durch die Garderobe

Hörle er zwei alte Damen sagen:

Haben Se en Wort verstanden?"

Ick nich."
Der Zuhörer

Im CafL Stefanie sprach uns Röbel, der Germanist, stundenlang

von Lessing.

Wandte sich dann plötzlich an Gustav Menrink und fragte:
Wie denken Sie darüber?"

Worüber?"
Na, über Lefsing?"
Da klappte Gustav Merrink müde die Augen auf und sprach:

Meinen Sie den Dichter oder das Metall?

Der Höfliche
Jn Oesterreich diente (lange vor 1866) ein katholischer Hobenzoller,

ein Hechinger. Er galt für den höflichsten General der Armee. Man
nannte ikn den glatten Prinzen" schon weil glatt sein drittes
Wort war. Sàè Seit- s

- kscliumdsltix ^eritlicd eiuplodleii s4I8

/s/ /L/' l?/»/??/?^!^/«? ,Vt?/-c7«?/7

kt»c. à kr-.. 5.75 u. 5.25 ln 6er> >rx>tkàen

k>Ie>»nen 8ie bitte bei Ne5lelw»^en immer auk clen ..lXel'elspalter" Ze^ux!
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Grinmal, auf bem SBege Bon bet Carabe, führte ber îibjutant
feinen gnäbigen $errn einen furjen SBeg burch ein gabtifêgelanbe

unb ba gefchab eê, baf ©einer -Ôoheit ein Äobtenfia'ubcBen inê 2fuge flog.

Der îfbjutant maf ftch bie ©d)ulb an bem Unfall bei unb roar

freuiunglücflich.
Det S3rinj tröftete höflich unb bcrjttch :

3(ber mein ©lattet, glauben ©ie mit: ich babe eê ganj gern,

roenn mit mal etroaë 2ffcbe in bte 2utgen fällt."

Grtn 2tuêfpruch S3iêmatcfê
SOttnj Sobforotfc, ehemalê £anbmarfd)ali »on S3o'bmen, etjä'hlte mit

i § jl|t< Oiu Gunsten einer
% % \ I Pension s kassefcl.

Personal derXurcherDompfiwotge^lIschûfîcl

<bewilliflt von der Poliioidi relation des Kantons Zurich)

LOSPREIS
FR.I-

tote obertll erhältlich oder direkt durch
dtt Lotteriebureau ZO ri c h -Wo 1 1 i ihof e n

Poitcheck-Konto VIII/9345

9fau.pitreffer.

Sr.XO.OOO
38\effcr à Sr. 50 00.-

einft Bon einer Unterhaltung, bie et mit 23iêmatcf batte. Siêmatcf

fîanb, bamalê noch Oteichfanjler, in ollerheUfter ©lotie.

Der *Prinj rühmte S3iêmarcfê untrügliche SBorauêffcht.

Da fagte bet 9feichêfanjler :

3n bet polttif ift Jpauptfache unb am fchroerften : fid) baê 9îe=

nommée ju »erbienen. Dann roitb ©nem baê SSotauêfehen leid)t.

SBenn man mid) jefct ftagt: SBirb eê motgen regnen?"

antrootte id) : ,,5d) nehme ben ©ebtrm mit." 23leibt ber 9îegen

auê, bann fagen bie Seute Jroenigfïenê: ©eben ©ie nur, roie »ot^

ffd)tig biefer Siêmatcf jift !"

Dieser

Herrschafts-

SITZ
In schönster Lage am
Bodensee (schweizer.
Stadt) mit modernem
Herrschafts-Hause (16
Wohnräume),
Nebengebäude mit Stallung,
Garage, Wohnung für
Kutscher u. Chauffeur,
Gewächshaus, Gärtnerhaus

und grossem,
wundervollem Parke
ist aussergewöhnlich
preiswert zu verkaufen.

Nähere Angaben
kostenfrei und unver¬

bindlich durch :

ITA / LUZERN
bureaux: Kapellplatz 10

J

VERGANI & Co., ZURICH 3
Telephon S. 37.17 Centralstrasse 141

empfehlen ihre Spezialitäten in

Lambrusco süss, Barbera, Chianti
und Tirolerweine 378

Qx}(Lrr4nftxbr<kt
flCHENBERGER-BAUK

See

Willst Du
frisch und froh

sein, lies

TREIFAL
35 Cts. Marken. 392

Postfach 120, Luzern.

Musik-Apparate
erstklassige Fabrikate

zu vorteilhaften Preisen.

Schallplatten versch. Marken
NI. Wilburpr, St. Gallen, Multergasse 26.

Katalog« gratis u. franko. [280

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Schwanke
Einmal, auf dem Wege von der Parade, führte der Adjutant

seinen gnädigen Herrn einen kurzen Weg durch ein Fabriksgelände

und da geschah es, daß Seiner Hoheit ein Kohlenftäubchen ins Auge flog.

Der Adjutant maß sich die Schuld an dem Unfall bei und war

kreuzunglücklich.

Der Prinz tröstete höflich und herzlich:

Aber mein Glatter, glauben Sie mir: ich habe es ganz gern,

wenn mir mal etwas Asche in die Augen fällt."

Ein Ausspruch Bismarcks
Prinz Lobkowitz, ehemals LandmarschaU von Böhmen, erzählte mir

Personal ÄFtÄräer^

l.»»» rN>»7»>> »rliiiUlcn «ci»? 6>r«KI 6>>ecl>

Ä«, l.o>t»e>»t>ur»»» ?0r!ck-Wi>M»>>oI»n
Pv.t-Kx-K-Xonlo VUI/S34S

einst von einer Unterhaltung, die er mit Bismarck hatte. Bismarck

stand, damals noch Reichkanzler, in allerheUster Glorie.

Der Prinz rühmte Bismarcks untrügliche Voraussicht.

Da sagte der Reichskanzler:

Jn der Politik ist Hauptsache und am schwersten : sich das

Renommee zu verdienen. Dann wird Einem das Voraussehen leicht.

Wenn man mich jetzt fragt: Wird es morgen regnen?"

antworte ich: Ich nehme den Schirm mit." Bleibt der Regen

aus, dann sagen die Leute ^wenigstens: Seken Sie nur, wie

vorsichtig dieser BismarckM!"

in sckünster l-oge SM
koclensee (sckweiîer.
5ts<kt) mit mockernem
kkerrsckstts-kkause (t6
Voknröume), Illeben-
geböucte mit 5ts>Iung,
(Zsrsße. Voknung kiir
kutscker u. Lkaukkeur,
(Zewöcksksus, LSrtner-
kaus unâ grossem,
wundervollem ?arke
ist aussergewöknlick
preiswert ^u verlcou-
ken. dtökere ^ngsben
kostentrei uncl unver-

blncllick äurck :

kurcoux: Xspeliplsti tv

lelepkon 8. 37.17 Lentralstr-isse l4l
ernpkeklen ikre 8pe?islitâten in

I^smdrusco süss, ks^kers, Okisnti
und ?iroIer>veine Z78

kic«kl>isl-i<c:>:i<iZtuiiî

VVill8t vu
fifisek uncl f>ron

8ein, lie8

35 Lts. lVIarlcen. Z92

vorteildalten preisen.

8edà1Ip1»ttâ verseil. Uarkvn
Iii. Villilirger. 5l. Lzllesi. Iì1iiltergs»e ?k.

Kâtàiox» gratis u. lrariiio. s28v
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